
Mittleres Kinzigtal (red/cko).  
Der Bundestagsabgeordnete 
Thorsten Frei (CDU) lädt die 
Bürger seines Wahlkreises zu 
seiner kommenden Sprech-
stunde auf  Montag, 18. Juli,  
zwischen 15 und 17 Uhr, ein. 
Die Sprechstunde  findet im 
Wahlkreisbüro in der Justi-
nus-Kerner-Straße 5 in Villin-
gen-Schwenningen statt, 
heißt es in einer Mitteilung. 
Auf Wunsch können die Ge-
spräche mit dem Abgeordne-
ten auch telefonisch erfolgen. 
Eine Anmeldung dazu ist im 
Wahlkreisbüro unter  Telefon-
nummer 07721/9 95 35 44 
oder per E-Mail an (thors-
ten.frei.ma03@bundes-
tag.de) erforderlich. Die On-
line-Sprechstunde bei Face-
book folgt am genannten Tag 
von 18 bis 18.30 Uhr. Der 
CDU-Abgeordnete freut sich 
über Fragen und Anregungen 
zur aktuellen politischen La-
ge, heißt es in der Mitteilung. 
Der direkte Link zur Online-
Sprechstunde auf Facebook 
ist facebook.com/Thorsten-
FreiCDU/.

Abgeordneter 
hat Sprechstunde

Geschäftsstelle:
Haslach, Hauptstraße 41
Telefon 0 78 32/97 52-0

Abo- und Anzeigenservice:
Gebührenfrei anrufen:
Mo. – Fr. 7.00 – 19.00 Uhr
Sa. 8.00 – 12.00 Uhr
Telefon: 0800 – 780 780 1
Fax: 07423 – 78 328
Mail: service@schwarzwaelder-
bote.de

n Leserkontakt

NOTRUFNUMMERN
Notarzt, Rettungsdienst, 
Feuerwehr: 112
Krankentransport: 
0781/1 92 22
Aids-Hilfe: 0781/805-707
Polizei: 110
Gift-Notruf: 0761/1 92 40
Telefon-Seelsorge:
0800/1 11 01 11

APOTHEKEN
Mittleres Kinzigtal/Gutachtal
ab 8.30 Uhr: Zeder-Apotheke 
Hausach, Eisenbahnstraße 68.

ÄRZTE
Bundesweiter ärztlicher Be-
reitschaftsdienst: 116 117.
Fahrdienst (ärztliche Hausbe-
suche): 116 117. 

n Im Notfall

WOLFACH
Rainer Eichner, 70 Jahre 

n Wir gratulieren

Das Naturparkhotel Adler 
in St. Roman wird von der 
Firma Lohbeck übernom-
men. Schon ab Freitag 
werden die ehemaligen In-
haber Manfred und Ulrike 
Haas nicht mehr im Hotel 
sein, für die Gäste soll 
aber sonst alles bleiben. 
n Von Aline Fischer 

St. Roman. Das Naturpark Ho-
tel Adler ist verkauft, wie der 
Schwabo bereits exklusiv be-
richtete. Bereits in dieser Wo-
che wird die Firma Lohbeck 
Privathotels das renommierte 
und über die Landesgrenzen 
bekannte Hotel auf dem Berg 
St. Romans übernehmen. 
»Wir sind ebenso wie die Fa-
milie Haas ein familienge-
führtes Unternehmen und 
möchten auch den Namen 
Adler beibehalten«; erklärt 
Geschäftsführer Armin 
Schauer. 

Die rund 60 Mitarbeiter des 
Hotels werden ebenfalls alle 
übernommen. Diese zu hal-
ten und neue zu gewinnen, 
sei die große Herausforde-
rung für die Lohbecks in den 

kommenden Jahren, sagt 
Manfred Haas voraus.

 Er und seine Frau Ulrike 
hatten das Hotel im Jahr 1989 
übernommen und innerhalb 
kurzer Zeit einiges bewegt. 
»Erst haben wir geheiratet, 
dann haben wir unsere Toch-
ter bekommen und dann ha-
ben wir das komplette 
Stammhaus abgerissen und 
neu aufgebaut«, berichtet das 
Ehepaar. 

Vor fünf Jahren wurde klar, 
dass ihre Tochter das Hotel in 
Wolfach nicht übernehmen, 

sondern zu ihrem Partner ins 
Allgäu ziehen möchte. »Das 
erste Jahr danach war schon 
sehr schwer, inzwischen ha-
ben wir uns damit abgefun-
den.« Haas und seine Frau, 
die zuvor auch im »Adler« ge-
wohnt haben, werden nun zu 
ihrer Tochter ins Allgäu zie-
hen und dort ihren Ruhestand 
verbringen. 

Der Verkauf sei deshalb 
aber nicht aus finanziellen 
Gründen notwendig gewor-
den, sondern weil Haas, der 
inzwischen 70 Jahre alt ist, so-

mit eben keinen Nachfolger 
hatte. »Kurz vor Corona ha-
ben wir uns endgültig zum 
Verkauf entschlossen, die 
Pandemie hat uns dann natür-
lich erstmal einen Strich 
durch die Rechnung ge-
mach«, so Haas. 

Innerhalb dieser rund drei-
einhalb Jahre habe er trotz-
dem ungefähr acht Bewer-
bungen bekommen. »Da wa-
ren auch viele Schnäppchen-
jäger dabei, die nicht zu uns 
und unserem Hotel gepasst 
haben. So hat sich schnell die 
Spreu vom Weizen getrennt.« 

Über Kaufpreis
 wird geschwiegen

Sicher kein Schnäppchen war 
der Kaufpreis des riesigen An-
wesens, zu dem neben mehre-
ren Gebäuden auch noch eine 
rund 43 Hektar große Wald-
fläche mit Wildgehege und 
Landwirtschaft gehört. Doch 
über die Finanzen bewahrt 
Haas Stillschweigen. Sicher 
ist, dass die Lohbecks in das 
Anwesen eine Millionensum-
me investiert haben. 

Damit will sich das westfäli-
sche Unternehmen aus 

Schwelm nun auch in Baden-
Württemberg etablieren. 
»Bisher haben wir insgesamt 
28 Hotels, verteilt in Deutsch-
land, Österreich und in den 
USA. Entgegen der meisten 
Investoren kaufen wir unsere 
Hotels und legen auch Wert 
auf die Familientauglichkeit, 
mit der wir besser durch die 
Pandemie gekommen sind als 
die Hotels, die eher für Ge-
schäftsreisende ausgelegt 
sind«, so Schauer.  

In St. Roman wird nun Ho-
teldirektorin Angelina Meix-
ner das Zepter übernehmen 
und als Ansprechpartnerin 
vor Ort sein, um den Kunden 
aus dem Schwarzwald und 
aus aller Welt weiterhin die 
Erholung zu garantieren, die 
sie dort  gewohnt sind. 

Verkauf des »Adler« ist besiegelt
Hotel | Manfred und Ulrike Haas gehen in den Ruhestand / Firma Lohbeck übernimmt Anwesen in St. Roman

Manfred Haas (rechts) übergibt den symbolischen Schlüssel 
für sein Hotel Adler St. Roman an Stephan Lobeck. Foto: Fischer

Gutscheine für das Naturpark 
Hotel Adler in St. Roman wer-
den auch unter den neuen Be-
treibern noch bis zum 14. Juli 
2025 angenommen, garan-
tiert Manfred Haas. 

Gutscheine

Info
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Zell  (red/cko). Ein 33 Jahre al-
ter Mann musste am späten 
Montagabend aufgrund sei-
nes aggressiven Verhaltens in 
der Kapellenstraße in eine 
Spezialklinik gebracht wer-
den. Der stark alkoholisierte 
Mann soll im Rahmen eines 
Einsatzes Helfer des DRK at-
tackiert, glücklicherweise je-
doch nicht verletzt haben, 
teilt die Polizei mit. Im weite-
ren Verlauf musste er durch 
alarmierte Beamte des Poli-
zeireviers Haslach aufgrund 
seines unberechenbaren Zu-
standes überwältigt und auf-
grund seiner psychischen 
Ausnahmesituation in eine 
Fachklinik gebracht werden, 
heißte es in der Mitteilung 
weiter. Von den Einsatzkräf-
ten wurde bei dem Vorfall 
niemand glücklicherweise  
verletzt.

 Mann greift
 Helfer an

Das Anwesen des Hotel Adler in St. Roman erstreckt sich neben mehreren Gebäuden auch auf einen Wald und Landwirtschaft. Foto: Hotel Adler

n Von Christine Störr

Hausach. In der Leselenz-Rei-
he »Polit-Sache Buch« hat 
Wolfgang Niess deutliche 
Worte für den russischen Prä-
sidenten und dessen Aggres-
sion gegen die Ukraine gefun-
den. Sein Hauptthema war 
der 9. November und dessen 
geschichtliche Bedeutung für 
das deutsche Volk.

 Im Gespräch mit José Oli-
ver, der kurzfristig für Mi-
chael Serrer einspringen 
musste, erklärte der Gast kurz 

seinen Weg zum Rundfunk. 
»1979 habe ich mich beim 
SWR vorgestellt und als His-
toriker mit dem Ziel begon-
nen, gegen Geschichtsbilder 
anzuschreiben.« Er sei in 

einer Zeit aufgewachsen, in 
der man am liebsten gar nicht 
über die NS-Zeit gesprochen 
hatte. Er habe am Ende der 
Studentenzeit zur Aufbruchs-
bewegung gehört, weil er wis-
se, welche Macht Geschichts-
bilder hätten. 

Diskussion über den 
Feiertag am 3. Oktober

Und damit war Wolfgang 
Niess bei Wladimir Putin, der 
im Untergang der Sowjet-
union die größte geopoliti-
sche Katastrophe sehen und 
auf Peter den Großen zurück-
greifen würde. »Das erinnert 
an Hitler 1938, der argumen-
tierte, die Sudetendeutschen 
ins Reich zurückzuholen«, er-
klärte er. »Das Bild, das Putin 
produziert, ist mächtig und 
wirkungsvoll in Russland. Es 
gibt viele Parallelen – das ist 
höchst gefährlich,  weil Putin, 
ähnlich wie Hitler, keine 
Grenzen mehr kennt. Wenn 
wir ihm als Europäer keine 
Grenzen setzen, wird das in 
einer Katastrophe enden«, 
warnte der Historiker. 

Auf seiner Internetseite, in 
der er den sofortigen Stopp al-
ler wirtschaftlichen Beziehun-
gen mit Russland fordert und 
einen direkten Vergleich mit 
Adolf Hitler herstellt, habe er 
Antisemitismus-Vorwürfe be-
kommen. 

Sein Buch »Der 09. Novem-
ber – Die Deutschen und ihre 
Schicksalstag« wäre »nicht 

noch ein Buch« zu dem histo-
rischen Datum. Bei den bishe-
rigen Veröffentlichungen ha-
be ihm das Wesentliche, näm-
lich der innere Zusammen-
hang von der Revolution 1918 
mit Ausrufung der Republik 
über Hitlers Putsch 1923, die 
Reichspogromnacht 1938, 
Georg Elsers Attentat auf Hit-
ler 1939 und dem Sturz der 

Mauer 1989 gefehlt. Deshalb 
habe er das Buch geschrie-
ben. 

Die Frage von  Oliver, wa-
rum nicht der 9. November 
zum deutschen Nationalfeier-
tag bestimmt wurde, beant-
wortete Wolfgang Niess mit 
der vielschichtigen Besetzung 
des Tages. In der Diskussion 
von 1990 habe schließlich die 
Reichspogromnacht den Aus-
schlag gegeben, dass der 3. 
Oktober als rein administrati-
ves Datum festgelegt wurde, 
weil es der frühestmöglich 
Zeitpunkt für den Beitritt der 
neuen Bundesländer gewesen 
sei. »Es ist ein reines Verwal-
tungsdatum«, erklärte der His-
toriker. Aufgrund seiner Dis-
sertation über die Revolution 
von 1918/1919 habe er die Be-
deutung des 9. November erst 
richtig erfasst. Die Frage, ob 
dann vielleicht ein Gedenktag 
angebracht wäre, beantworte-
te  Niess so: »Vieles von dem, 
was der 9. November leisten 
könnte, wäre im Rahmen 
eines Gedenktages ange-
bracht. Man könnte die Deut-
sche Geschichte wunderbar 
erfassen.« 

»Putin kennt, ähnlich wie Hitler, keine Grenzen mehr«
Leselenz | Wolfgang Niess findet klare Worte  zum Ukraine-Krieg /  Aktuelles Buch über den 9. November

Leselenz-Kurator José Oliver (links) im Gespräch mit Wolf-
gang Niess Foto: Störr


